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©n alte Souffcbun its em 3abr füfeoierag, mo no
iter Seremtas ©ottfjelf, ber Pfarrer Gilbert SBifeius

in ßöfeetflüb eigebänbtg gfebribe bei. ©r ifeb fur ne
Maria Stnna 58ärtf<bi usgfteiit morbe, mo erfeb

cbiiralecb im böcben Silier oo breienün&gebaib Sabre
gfebtorben ifeb. Sä Souffcbnn ifd) jife be balb bun*
bert 3abr alt, un är ifeb immer in ©bre gbaite
morbe. II baß ne be no ber ©ottbetf fälber gfebribe
bei, macbi ne bfungerbar roärtooii. Serigi Saebe ft)
ftböni öamitieftüef u mi fött fe fafcb riraame. 3Jle

bfinni ft foe! ömu für fpeter immer, ba§ bs lirgrofe^
müeti be no oom ©ottbelf fälber touft morbe fug.

En alte Toufzettel, wie si früecher sy Brunch gsy
u me sen öppe ds Langnau inne druckt het. Mi het
der Göttibatze dry ta u se nachär kunschtvoll zäme-
gfaltet und no in es Couverli yne ta.

Ds Couverli wo der Toufzzettel isch drinne gsy.
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En alte Toufschyn us em Jahr süfevierzg, wo no
der Jeremias Gotthelf, der Pfarrer Albert Bitzius
in Lützelflüh eigehändig gschribe het. Er isch für ne
Maria Anna Bärtschi usgstellt morde, wo ersch

chürzlech im höchen Alter vo dreienünzgehalb Jahre
gschtorben isch. Dä Toufschyn isch jitz de bald hun-
dert Jahr alt, un är isch immer in Ehre ghalte
morde. U daß ne de no der Gotthelf falber gschribe
het, macht ne bsungerbar wärtvoll. Serigi Sache sy

schöni Familiestück u mi sött se fasch yraame. Me
bstnnt si de! ömu für speter immer, daß ds Urgroß-
müeti de no vom Gotthelf sälber touft worde syg.
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u me «en öppe <is I-snznao inné ckrnât Iiet. lvli Ket,
<Ier Löttibsd-e <lr^ M n se n-ickâi IcunscUtvoll ?àe-
Aksltet unri no in es Lonverli ^ne M.

Vs Louvorli wo cher Doulw^ettel isel> «lrinne xsv.
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